
Zwei­ ee n o t 
an ertage IZum 

Jubiläum zählt man 
in Schwarzenbach 
auf de Strecken an 
die 1000 Teilnehmer. 

5 waaenb da an der Sa le .­
Eine eine Band spielt, es wird 
Bier geuun 'en, ratw".irste lie­
gen auf dem Rost, und man 
sieht e,e lachende G sichter. 
Die Frauen un Mannet haben 
an iesem Sanntagvo_ l i ag 
schon elf 0 er gar 21 Ki omete.r 

·nter ic un sitzen nu ge­
ütllch zusammen: Die Volks­

wandertage in Schwarzenb h 
an der aale klingen aus. 

lmm _ am z eiten Woch en­
ende . _ August fi d i.es 
Veranstal tung s at t. Und das 
seit 25 Jahren. In diese. JahJ: 
feiert man also ein kleines Jubi. 
taum.. N en der sogar fur Kin.­
derwagen ta g lche~ ~'nf, d 
elf und der 2 , . meter a ­
g n Sn ke, b ieten die W de­
freunde Schwarzenbach an der 
, L I diesem Jahr etw· Be­ Manfred Winkler und seine Frau Margi (von links) vom 1. Hof rWanderdub an der Kontr lIsteIle in Förball. Hier st~mpelten ei­
sonderes an: Den "Zwei-Seen · nen ganzen Vormittag ang Sophie Schhabel und Jana Rick nthäler (rechts) Wandethefte ab. f otos: Anton ia Presch (3), Ernst Sammer (1) 
J bilaum -Marathon ". D e 42 
Kllomet erst recken sich von 
Schwarzenbach nach Moschen, Einer auf der k zen Strecke Werner Schnabel began_. Freun chaft mit dem Schwar­ Wan erwege haben t!S ihm an­
dorf b IS zum Untre ' _ee. Weit !st Heinrich übsch von t!J1 n ac eine schweren Unfall in zenbacher Wanderver ' 1 zu getan. Von 238 sold er W ge 
geht es nach A tengrün und Wanderfreunden ind eh. den Achtzigerjahren n:it dem pflegen - und um zu laufen. Deutschlan fehlt ihm nur 
durch Stobersre th, um ach einer Herzoperation at Wandern - un er erzah lt, ass Aufmerksam gewor en auf die _ och ciner. An die z hn M 
schließlich über ta - und l\.fit­ er Anfang d r' Achtzige 'ahre er si 'h avo hab /lieg Ir cht italienische Trup e sill di war der Wunsi . er' on b 
t amm des Förm1tz.spcichers as Wandern für SIch en tdeckt. infiziere lassen'! , Sein Hobby S hwarzenbacher dur h !e de Schwaa.enbacher Vol, 's­
zun ick zum Zie zu gelangen. Der Re mer läuft h eute cr hat ihn schon Hroscn des w ndertagen. Dieses Jahr onn­

Insgesamt sind fünf Kon 011- ome zwis ' en zehn und' 20 i:l viele Län· Inr.e ona- te er nicht t UnehmE:J\, eI 

ste I r.. e g 'htet, an den en Kllom terno E kennt .eh a ' der sehen las- 1e..'1 Volks· , emer Sch 1 bei Cl Orga­

die Sportler auch etwas zu sich in Ober- und , 'tte.tfrank n so­ 1o'P0rtverban­ nisation ta: 'ra! J.g unte[stutzt{!, 

nehm n und eine kleine PaU!.e wie in der Ob~falz. Sein :Jr­ des (lVV), in Ubrigens: 165 MlIl'allionls 

machen Können. "Der Mara­ tei! zählt: "Die Rute in d t!r ano;: erel- starteten 3m Samsta' schon ge­

thon ist das besondere Ereignis Sehwarzenba hat mir gut ge.­ t! und VI gen 5.30 ü hr zum Zw"-Seen­

Zlli _ Jubillmm. Damit sollen fallen ", sagt d r 69-Jährige. derwege. auf­ J "ua msmarat on. Oowohl es 


gel'~tet ~i d.. bel Il Wandem ausd · clillc Wanderer von weiter her zu Das D rchschnittsalter 
s gelockt werden. Wir waUen schätzt Organisa OT ~ nabel Rntstaud'~n ist nicht u l.eiten !leh', g bt es 

ihnen zeigen, wie tol! unsere bei iesen Wandertagen auf eire h,'u d­ schnell Marschierer. Bee 
Landschaft .st", sagt Werner etwa 50 Jalue, der lüngste Tell, schaft vor Vlef Jahft:n, al; Ralf nach ' :40 Stunden .·am Tho­

_nabel. Er ist mcht n u ehmer 'st lau er 11 Inehm r­ Peter, sein Freund Reeoer. us- m;c; interho!ztr a llS Bat! 

S hriftftihrer der Wand~eun· l1s e 27, der älteste 72 Jahre ' 1er und Werner Schnabe . zum Gnesbach als enter inS II Ü, 

de, er st a iner von 40 Sehn el h t en Mar tho erst a:. n' eh Terno d'l ola Wan r~, der eigentlich 

Helfern, die sie. um da Wohl auf dle Seine gestellt: von der gefahren sind. ein Laufer Ist ud im Jahr gUt 

d gut 1000 Tellneh .e R utl.~np.an g über die Stre­ Ralf Peter wanden SfJ t :980 eL Dutzend M' r thons Z.l ­

und zwar durch garu. Europa, rucklegr, fand ie l€.i cht h: g I·memo ,, 70 ?rezent der Sponler ckerunar • erung bis zu den 

1a fen die lill-Kilometer-Stre­ Ko trollstellen; drei. M I Ist von ltal1en bis (.ach r,'orwegm. ge sne ' 'e "super" - und er lob­


cke", sagt Schn abel. die Str cke aazu abg laufen. Vor aLem die Jlum anenten te au die Verp !)'UIlg. 

hrunge und Auszeichnungen 
Oer SehwarzJ' nbacher BOr­ wanderte und dann -am Jubl­

germeister 1~lexander Eberl lä ms-Mara non te ilgenom­

hat an die teitnehmerstarks­ men nato 

ten sowie Weitest angereis­ Auch der Schwarze bach r 

ten Wandervereine in der Wanderfreunde-Vorsit2ena~ 


A I" der ..ean-Paul-Grund- Kar! He nz aär wird geehrt: 

5 hule Ehrenpreise verliehen. mit einer rkunde des Volks 

Unter den Preisträger be-, sportverbands. 

fa .den sictl die Wa der Die Hofer Bundestagsabg 

freu de 5chauens ein. oer ,. ordnete Petra Ernstbt!rger 

Hofe Wan erch.:b, le Wan· sagte in einem kurzen Gruß­
derfreunde (reußen uno eile wort, dass Fichtelgeolrg 
italien;sche GruPPE ,,-ere­ und Frankenw td sc one 
mocc de Ten~n". Wandergebiete haO(;...Die 
G ehrt wurde Ralner Koc , VOIKSwanoertage ind eIn 
der von Süd'taren alls 64 Aus ängeschld t r unsere

Oie ausgnelmneten Gruppen mit den Ehrengast n MdB Petra Emstber;3 
Tage bis nach Deutschland Region" betonte le. A. Plinks) und Bilrgenneister exander Eberl (hintere Reihe, vierter von rech 

,,"Vir wollen 
neue Vereine 
gewinnen" 

1 eu Bar, als Vorsitzend r 
def" Wanderf:reunde 
Schwarzenbach an der aa· 
le sind Sie Sicher selbst ein 
bt!geis erter Wanderer? 

Ja, lIaturlich. ur bei der e·ge­
e Veranstaltung bin et In n 
il:: 0 gan sa on , so dass man 

n icht mitwaIl <i kam Ich 
I ber alle S· ecken vorher 

:Jbgelau efi. 

Waren ~le mit d em Wo­
chenende zufrieden? 

De:' Sams g als Haupttag mit 
ae Marathon ist sehr gut g 
1a e.. D e Vorgab n, die r 
um g' lacht haben, haben "ir 

' 1 ht. Du au m it d 
Rest der IV V-Strecken war D 

wi :.. fri den. Unsect! BUanz 
r" t also sehr positiv aus. 

Gab lc'S irgendwelche Vor· 
kommrus.se? 

em, Gott sei Dank, n eht. "e!­
nt! Verletzten, soweit keinen 
Argt: r, nichts dergleichen. 

Wie la.nge haben die Vorbe­
("t:lrungen gedauert? 

Man ist 50 ein balb Jahr über 
besch ,·ftl 't, 5tre 'en raus­
zus m:hen , 

Int rvlew 


Der Zwel-S n-Marotthon is't 
dl:r elnZi.ge neue Marathon 
1m Be eich des Deuuchen 
Volkssportverband~, Was 
bedeutet das'l 

t.:; I~{ ein J buaums·Marath n 
zu 1 2S-jabrige ß tehen un­
st!rl!.'> Ver ns, insofern ist das 
füJ: e Mardthonb auch ein 

Haben Sie Ziele oder Wün­
scht! für die Volkswannerla' 
ge 1m u.I1chstenJahr? 

UW!!! lid ist es, die Wande.rta­
gc Hoch etwas auszuweiren, al­
10 vi.-l1elcht den einen .:.der an­
eiere... Verl!ll! dazuzugewinnen, 
D~ elßt aber al..ch, dass man 
s iber woh gelte muss. ~ 
komm~ zu mir, lc komme zu 
uI.r - dar is b i diesen . uren 
so. Das Gespräch 

führte Am nla Pre h 

http:elnZi.ge
http:kommrus.se
http:utl.~np.an
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vieHeicht gibt's ja doch irgend wann mal wieder eine Langstrek­
ken-Wanderung hier in Schwarzenbachan der Saale? Ein Grund Schwarzenbach als Mekka dafür müsste sich doch finden lassen. 

Am Wochenende trafen sich hier Wanderfreunde aus ganz Europa 
Schwarzeobach - Man schrieb das Jahr 1979, als in Schwar­

zenbach der Verein "Wandcrfrcunde" gegrür,det wurde, dem 
Deutschen Volkssport-Vcrband beitrat und schon bald G leichge­
sinnte zu eigenen Wandertagen einlud. Nach einer mehrjährigen 
Pause und unter neuer Führung gab es 2006 eine Neuauflage der 
"Volkswandertage", bei denen die Teilnahme für den Erwerb des 
Internationalen Volkssport-Abzeichens gewertet wird, so dass 
man heuer das 25 . Mal freizcitsportler zum Mitmachen einladen 
konnte. 

Für Werner Schnabel, Schriftfiihrer der Wanderfreunde und 
selbst begeisterter Langstreckenläufer und schon in allen euro­
päischen Ländern sowie in Japan und Korea gestartet, war das 
der Anlass, mit dem einmaligen ,,2-Seen-Jubiläums-Marathon" 
Teilnehmer nicht nur aus ganz Deutschland, sondern auch aus 
den angrenzenden Ländern anzulocken. So war cs nicht verwun­
derlich, dass schon am Freitag die ersten Autos und Wohnmobi­
le auf dem Parkplatz der Grundschule eintrafen. "Richtig dick" 
wurde es aber dann am nächsten Morgen, als ab 5 Uhr Frühstück 
geboten wurde und sich kurz darauf die ersten Läufer und Mar­
schierer auf die Socken machten. Die mit drei Navi's vermesse­
ne , exakt 41,2 km lange Marathonstrecke fiihrte durch Schwin­
gen Richtung Fattigau und durch Oberkotzau und Döhlau zum 
Untreusee , wo an der zweiten KontrollsteIle die crste Stärkung 
bereitstand. Entlang des Westufers zur Bismarkeiche hoch, ging 
es weiter nach Autengrün und zum Fattigauer Lerchenberg; 
durch Stobersreuth wurde Förbau erreicht, wo der Obst- und 
Gartenbauverein sein Vereinsheim als HauptkontrollsteIle zur 
Verfiigung gestellt hatte . Nach 24,9 km war fiir die meisten eine 
kleine Verpflegung fallig , und so kamen Lisa und Sophie Schna­
bel , Jana Rickenthäler und Edith Thiem ganz schön ins Schwit­
zen, zumal hier die 11- und 2 'l-km-Wanderer dazustießen und 
alle auch ihren Kontrollstcmpel haben wollten. Förmitzsee, 
Albertsberg und Hallerstein hießen dann die Anlaufpunkte für 
Marathon und Halbmarathon, bevor man an der Kontrolle 
Männl in Baumersreuth wieder die "ELfer" crreichte und ge­
meinsam der "Fünfer" zustrebte, die auf einer eigenen Routen­
fiihrung ihre Zwischcnstation bei den Modelltliegcrn hatte. 
Trotz idealen Wanderwetters begann der Zuspruch am Sonntag 

zuerst recht zögerlich, wurde dann aber ständig stärker. Bei der 
Ehrung der tei Inehmerstärkstcn (Jastvereine, die"Wanderfreun­

de-Chef' Karl-Heinz Bär gemeinsam mit dem Schirrnherrn, 
Bürgermeister Alexander Eberl, sowie Bundestagsabgeordnete 
Petra Ernstberger, vornahm, konnte eine große Zufriedenheit 
zum Ausdruck gebracht werden: exakt 165 Marathonis waren 
am Samstag unterwegs, die unsere Landschaft, die Routenwahl , 
Markierung und Service rundum lobten und auf eine Wiederho­
lung drängten. Sie waren aus ganz Deutschland, aus Österreich, 
Dänemark, Belgien, Luxemburg, Frankreich und natürlich aus 
Terno d'Isola in Italien gekommen. Zu dem italienischen Wan­
derverein besteht seit 2005 ein besonders inniges und freund­
schaftliches Verhältnis. Die Schwarzenbacher Wanderfreunde 
nehmen dort regelmäßig an der Laufveranstaltung, "Teremota­
ta" im Oktober teiL Mit 800 km hatten die italienischen Gäste 
die weiteste Anreise, und sie waren schon am Freitag von Bür­
germeister Eberl im Rathaus empfangen worden .. 

Mit Stefan Brunner und Andreas Vogel liefen auch zwei 
Schwarzenbacher die 42-Kilometer-Strecke. Die Wanderfreun­
de Schauenstein, der I. Hofer Wanderclub, die SpVgg Selbitz, 
die Wanderfreunde Creußen und die Wanderfreunde Küps konn­
ten als die stärksten Mannschaften gut gefüllte Präsentkörbe mit 
nach Hause nehmen. Besonders gefreut haben sich die Veran­
stalter darüber, dass mit der "Soli" und den "Schützen" erstmals 
auch wieder zwei Ortsvereine vertreten waren. Als eine beson­
dere Auszeichnung für die Schwarzenbacher Wandertage nann­
te Karl-Heinz Bär die Marathon-Teilnahme des Extrem-Sport­
lers Rainer Koch aus Dettelbach am Main. Am 19. April war der 
28-Jährige nach Zahlung eines Startgeldes von 6000 Euro in 
Bari , an der italienischen Stiefel ferse, zum "Trans-Europa-Foot­
race" gestartet und erreichte am 21. Juni, nach 64 Tagen und 
exakt 4500 gelaufenen Kilometern , als einer von 45 Finishern 
das Ziel am Nordkap. Durchschnittlich 70 Kilometer mussten ­
bei jedem Wetter, bei Hitze, Regen und Schneegestöber im Nor­
den - täglich zurückgelegt werden, wobei die einzelnen Etappen 
zwischen 44 und 95 Kilometer betrugen. Koch gab selbst noch 
einige Erklärungen zu dieser Leistung ab und erhielt einen 
Stadtkrug als Souvenir überreicht. 
Gleich am Nachmittag begann zusammen das Aufräumen, und 

am Abend erinnerte nichts mehr an diese Großveranstaltung. Bei 
einer gemeinsamen Brotzeit schmiedeten die Wanderfreunde bis 
spät in den Abend Pläne für das nächste Jahr - lind, wer weiß ­

Eine weltmeisterliche Leistung vollbrachte Rainer Koch bei 
einer Trans-Europa-Wanderung im April. In 64 Tagen legte 
er eine Strecke von 4 500 Kilometern zurück. Jetzt war der 
28-Jährige prominentester Teilnehmer bei den Volkswan­
dertagen in Schwarzenbach. Er sprach von einer "Super­
Marathon-Strecke", die sich ihm in Schwarzenbach bot. 
Und auch die Verpflegung sei hervorragend gewesen. Rai­
ner Koch bewältigte die 42-Kilometer-Strecke ohne kör­
perliche Probleme, einige andere liefen sich schon Blasen 
oder bekamen Muskelprobleme. 

Senioren fahren in die Schweiz 
Die Teilnehmer der "Seniorenfreizeit 2009" aus der Gemeinde 

SI. Franziskus fahren am Montag, den 24. 8. um 8.30 Uhr an der 
St.Franziskuskirche ab. Ziel der Reise ist die Schweiz. Die Rei­
seteilnehmer können ihr Gepäck schon am Sonntag von J9 bis 
20 Uhr im Pfarrbüro abgeben. 

"Alte Freunde" kamen aus Italien angereist. Auch der Älteste dieser Gruppe - er ist 80 
Jahre - nahm am Marathon teil. Für seinen Verein hat der Mann (auf dem linken Bild mit 
Sonnenbrille) schon 70 000 Kilometer heruntergewandert. Viel Lob bekamen die Schwar­
zenbacher Wanderfreunde für die exzellente Ausrichtung ihrer Volkswandertage. Bürger­
meisterAlexander Eberl (rechtes Foto, rechts) machte den Veranstaltern ein dickes Kom­
pliment. Die internationale Teilnahme zeige, welchen ausgezeichneten Ruf die Schwar­
zenbacher Wanderfreunde genießen. Bundestagsabgeordnete Petra Ernstberger (Zwei­
te von rechts) hob hervor, keine andere Region wie die zwischen Fichtelgebirge und Fran­

kenwald böte sich so gut fürs Wandern anDas Wandern sei eines der schönsten und 
auch gesündesten Hobbys. Petra Ernstberger dankte allen Ehrenamtlichen für die Aus­
richtung dieser Volkswandertage. Die IVV-Wanderer seien ein Teil des Tourismus, den 
man hier in der Region brauche. Der Vorsitzende der Schwarzenbacher Wanderfreunde, 
Karl-Heinz Bär (Mitte) lobte vor allem die Arbeit von Werner Schnabel, dem" Vater der 
Schwarzenbacher Volkswandertage". Er manage dies hervorragend. Betty Berdami, 
Schriftführerin der Wanderfreunde in Franken (Zweite von links) überreichte dem Schwar­
zenbacher Vorsitzenden eine Urkunde für die Ausrichtung von 25 Volkswandertagen. 



Der Leser hat das Wort 
Werner Schnabel, Lamitzsteig 2b, Scbwarzenbach, 

schreibt: Herzlichen Dank für die Reportage über unsere 
"Volkssport-Tage"! Doch Ehre, wem Ehre gebührt. Wenn ein 
heute noch im IVV-Wandersport aktiver Schwarzenbacher als 
"Vater der Volkswandertage" hier im Ort gilt, dann ist das 
zweifellos der ehemalige "Dominikaner"-Wirt und langjähri­
ge zweite Vorsitzende der "Wanderfreunde", Werner Puchta, 
der auch zu deren Gründern zählt. Ich gebe aber zu, dass der 
Marathon von der Idee über die Vorbereitungen bis zur Reali­
sierung allein "mein IGnd" ist - der Erfolg hat gezeigt, dass so 
etwas bei uns längst überfällig war! Besonders zu würdigen ist 
die Leistung des Extremsportiers Rainer Koch. Beim ,,2. 
Trans-Europa-Foot-Race", das vom 19. April bis 21. Juni, also 
64 Tage, dauerte, starteten 67 Läufer in Bari in Süditalien und 
erreichten nach 4500 gelaufeneri Kilometern das Nordkap in 
Norwegen, wobei Tagesetappen von 44 Kilometer in den Al­
pen bis zu 95 Kilometer, im Durchschnitt also täglich 70 Kilo­
meter, zurückzulegen waren. Rainer Koch kam als einer von 
45 Finishern ins Ziel, und ich bewundere diese herausragende 
Leistung. Nebenbei: Das Startgeld für diesen Extremlauf be­
trug 6000 Euro! 


